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Ärger im Kreisfinanzausschuss

Von Detlef Boick

Dannenberg. Der Vorsitzende des 
Kreisschulausschusses, Norbert 
Schwidder (SPD), bezeichnete es 
als „befremdlich“, seine Partei-
kollegin Heike Bade war spürbar 
verärgert. Für ihren Verdruss 
hatte die Kreisverwaltung ge-
sorgt, die hatte nämlich die kri-
tische Überprüfung der Planung 
des zweiten Bauabschnitts im 
Schulzentrum Dannenberg, des 

Lernhauses 1 der Nicolas-Born-
Schule, auf die Tagesordnung des 
Kreistagsausschusses Finanzen, 
Controlling und Personal ge-
setzt. Eine Behandlung im Kreis-
schulausschuss vor der nächsten 
Kreistagssitzung sah der Sit-
zungsplan laut Vorlage der Kreis-
verwaltung nicht vor. Der Fi-
nanzausschuss folgte am Mon-
tag mit einer knappen Mehrheit 
dem entsprechenden Antrag von 
Heike Bade, das Thema von der 
Tagesordnung des Gremiums zu 
nehmen und in den Kreisschul-
ausschuss zu verweisen, damit 
der eine Empfehlung ausspreche. 

Anlass dafür, sich mit dem 
zweiten Bauabschnitt im Schul-
zentrum in Dannenberg zu be-
fassen, sind die extrem gestiege-
nen Baukosten, geht aus der Sit-
zungsvorlage der Kreisverwal-
tung hervor. In den Haushalt 

habe der Landkreis dafür vor ein 
paar Jahren 9,2 Millionen Euro 
eingesetzt, mittlerweile lägen die 
ermittelten Baukosten jedoch 
bei 20,1 Millionen Euro. Nun soll-
te man über eine Reduzierung 
des Raumprogramms nachden-
ken, um die Kosten zu senken. 
Im Kern schlägt die Kreisverwal-
tung vor, nicht für alle sechs 
Jahrgänge im sogenannten Lern-
haus 1 Dreizügigkeit vorzusehen.

 Es sei nicht akzeptabel, dass 
Eltern, Lehrkräfte und Schüler 
aus der Diskussion ausgegrenzt 
werden würden, monierte Heike 
Bade, die dem Finanzausschuss 
und dem Schulausschuss ange-
hört, dessen Mitglieder als Gäs-
te zum Finanzausschuss eingela-
den worden waren. Der Erste 
Kreisrat Simon Schermuly wies 
die Kritik zurück. Es gehe im Fi-
nanzausschuss nicht um das pä-

dagogische Konzept, das hinter 
dem zweiten Bauabschnitt ste-
he. In dem Gremium solle dage-
gen grundsätzlich darüber ge-

sprochen werden, wie viel Geld 
der Landkreis für die Baumaß-
nahme zur Verfügung stellen 
wolle. Später, nach der Entschei-

dung des Kreistages, könne man 
dann im Schulausschuss darüber 
beraten, sagte Schermuly wäh-
rend der Ausschusssitzung.

Schulausschuss soll 
sich mit Überprüfung 

der Planung des 
zweiten Bauabschnitts 

im Schulzentrum 
Dannenberg befassen

Das neue Lernhaus für die Nicolas-Born-Schule in Dannenberg wird wohl doppelt so teuer wie kalkuliert. 
Über Sparmöglichkeiten soll nun im Kreisschulausschuss diskutiert werden. Archivaufn.: D. Muchow

Wendler  
hat Rücktritt 

schriftlich 
erklärt

Wustrow. Der amtierende Bür-
germeister der Stadt Wustrow, 
Olaf Wendler (CDU), hat am 
Montagnachmittag schriftlich 
seinen Rücktritt zum 15. März er-
klärt und den Rat zu einer Sit-
zung des Gremiums am 19. März 
geladen, bei der sein Nachfolger 
gewählt werden soll. Der gestri-
ge Artikel über die zwei Aspiran-
ten für das Amt enthält irrtüm-
licherweise eine Passage, in der 
steht, dass Wendler beides noch 
nicht getan habe.  dm

. . . gab die Schlachterei Vogler  
ihren Betrieb an eine Personal-
firma ab. Für die rund 300 Mit-
arbeitenden lautete der neue Ar-
beitgeber Casus GmbH. Nach An-
sicht von Gewerkschaften war 
das Ziel des neuen Arbeitgebers 
„Lohndrückerei“. Mit der EJZ re-
den wollte die Firma allerdings 
nicht.

Vor zehn Jahren

Stück über 
psychische 
Störungen

Dannenberg. Der Kulturring Dan-
nenberg lädt zu einem musikali-
schen Theaterabend ein. Am 
Freitag, dem 15. März, stehen Mi-
riam Schwan und Johannes Still 
ab 20 Uhr auf der Bühne des Ost-
bahnhofs und verlieren sich als 
Autorin Frau Wortreich und 
Komponist Herr Klangvoll im 
Universum der Lebensgeschich-
ten. Das Stück „Sie rufen außer-
halb der Sprechzeiten an“ thema-
tisiert psychische Störungen aus 
Sicht der Betroffenen und möch-
te die Welt ein bisschen offener 
machen. Karten gibt es in den 
Touristinformationen in Dan-
nenberg und Hitzacker sowie im 
Bahnhof Dannenberg. ejz

Groß Heide: 
Vortrag über 
Judenhass

Groß Heide. „Wir müssen Tache-
les reden! – Antisemitismus in 
Deutschland“: Mit diesem The-
ma beschäftigt sich das Archiv 
der unveröffentlichten Texte am 
Freitag, dem 15. März, ab 19 Uhr 
in der Groß Heider Gastwirt-
schaft Schulz. Eingeladen ist 
dazu Peter Mordechai Zamory. 
Er ist Sprecher für Erinnerungs-
kultur der Grünen Bürgerschafts-
fraktion und Mitglied der jüdi-
schen Gemeinde in Hamburg. 
Seiner Ansicht nach ist der An-
tisemitismus keine neue Erschei-
nung, sondern es sei die alte Ju-
denfeindschaft, die immer wie-
der herauskomme. Er habe die 
Erfahrung gemacht, dass Juden 
und Jüdinnen pauschal in die 
Pflicht genommen würden – 
auch wenn es um Israels Vertei-
digung gegen Angriffe der Ha-
mas geht. Gäste sind eingeladen, 
ihre Erfahrungen zu teilen. ejz

Neue Seite  
für Mobilität

Lüchow-Dannenberg. Unter www.
wendlandmobil.de, einer noch 
vergleichsweise neuen Internet-
seite (EJZ berichtete), informie-
ren der Verkehrsbetrieb Lüchow-
Schmarsauer Eisenbahn (LSE) 
und der Landkreis Lüchow-Dan-
nenberg gemeinsam über Ver-
bindungen, Tarife und Tickets im 
hiesigen ÖPNV. Wendlandmobil 
heißt die Dachmarke, unter der 
der Landkreis die Mobilität im 
Wendland ausbauen und vernet-
zen will. Die Verbindungssuche 
findet sich direkt auf der Start-
seite. Der Internetauftritt ist für 
mobile Geräte optimiert.  ejz

Bald freie 
Bufdi-Stellen

Lüchow-Dannenberg. Beim Land-
kreis Lüchow-Dannenberg wer-
den beide Plätze im Bundesfrei-
willigendienst (Bufdi) frei – frü-
hestens zum 1. April im Rund-
lingsmuseum Lübeln und ab  
1. August in der Feuerwehrtech-
nischen Zentrale in Dannenberg. 
Der Bufdi steht Menschen jedes 
Alters offen. Diese können sich 
im sozialen, ökologischen und 
kulturellen Bereich, im Sport 
oder im Zivil- und Katastrophen-
schutz engagieren. Interessierte 
sollten direkt mit Museumslei-
terin Sarah Kreiseler, Telefon 
(0 58 41) 96 29 33, oder Sebastian 
Jessen von der Kreisverwaltung, 
Telefon (0 58 41) 12 04 20, Kon-
takt aufnehmen. ejz

„So kann es nicht bleiben“
Von olaf Schöllhorn

Saaße. Für intensive Diskussio-
nen bei der IHG-Jahreshauptver-
sammlung sorgte am Montag-
abend in Saaße ein Konzept zur 
Verkehrsberuhigung in Lüchow. 
Der Vorschlag sieht vor, die In-
nenstadt zwischen Marktplatz 
und Jeetzelkanal sowohl auf der 
Langen Straße als auch auf den 
in dem Bereich liegenden Stich-
straßen für den Durchgangs- 
und Parksuchverkehr zu sperren. 
Lediglich Anwohner und der Lie-
ferverkehr hätten demnach freie 
Fahrt durch die Innenstadt. Über 
Königsbergerstraße und Wall-
straße würde man den Verkehr 
auf die zentralen Parkplätze lei-
ten, so die Idee einer Agentur. 
Die hatte ihr Konzept im Zuge 
des Projektes „Perspektive In-
nenstadt“ entworfen, es soll nun 
im Verlauf des Nachfolgeprojek-
tes „Resiliente Innenstadt“ ange-
gangen werden. 

Veränderungen angemahnt
Bereits am Vormittag hatte sich 
der Verwaltungsausschuss der 
Stadt Lüchow informieren lassen 
und damit den Startschuss für 
die öffentliche Diskussion gege-
ben. Erste Station: die IHG (In-
teressengemeinschaft für Han-
del und Gewerbe). Torsten Peter-
sen (UWG) ist sowohl Mitglied 
der IHG als auch Bürgermeister 

der Stadt Lüchow. Er war es 
auch, der den Mitgliedern der 
IHG den Zwischenstand aus den 
Beratungen rund um das Projekt 
„Resiliente Innenstadt“ skizzier-
te. „Wir stehen zwar ganz am An-
fang, wollen aber auch keine Zeit 
verlieren“, stellte Petersen klar. 

Gerade unter den anwesen-
den Händlern der Lüchower In-
nenstadt machte sich im An-
schluss daran spontan Unruhe 
breit. Die Befürchtungen: Kun-
den hätten sich zu sehr daran ge-
wöhnt, im Idealfall mit dem Auto 
vor dem Geschäft parken zu kön-
nen – und eine Überlastung der 
im Plan ausgewiesenen Parkplät-
ze. Dass sich etwas ändern müs-
se, war aber auch in der Händler-
schaft unstrittig. „So wie es ist, 
kann es nicht bleiben“, stellte 
Thorsten Hensel seine Sicht klar.

Dass es hitzig werden könn-
te, hatte Stadtdirektor und Samt-
gemeinde-Bürgermeister Sascha 
Liwke (CDU) erwartet. Aber weil 
die Stadt Lüchow als Ganzes von 
wesentlicher Bedeutung für die 
Samtgemeinde sei, wie Liwke be-
tonte, müsse sie sich notwendi-
gen Veränderungen stellen. Das 
gehe mit Blick auf die Innenstadt 
nur Hand in Hand mit den Händ-

lern und Gewerbetreibenden vor 
Ort. Das zentrale Ziel des Kon-
zeptes sei es, Autoverkehr in der 
Innenstadt dauerhaft und deut-
lich zu reduzieren. Neben Liwke 
und Petersen betonte auch die 
Projektmanagerin Lisa Runde 
bei der Vorstellung mehrfach, 
dass es vor allem darum gehe, 
Meinungen zum Konzept einzu-
sammeln und in die konkrete 
Ausgestaltung der Pläne einflie-
ßen zu lassen. Dabei basieren die 
dem Konzept zugrunde liegen-
den Überlegungen einerseits auf 
Daten und Fakten aus Verkehrs-
zählung und Parkplatzanalysen 
vom Beginn des vergangenen 
Jahres und – nicht weniger wich-
tig – auf den Ergebnissen der 
Bürgerbefragung. Die war im 
Zuge des Projektes „Perspektive 
Innenstadt“ erhoben worden. Sie 
hatte ergeben, dass sich ein 
Großteil der Teilnehmer für ei-
nen Paradigmenwechsel in der 
Innenstadt ausspricht: Men-
schen- statt autofreundlich sol-
le die Stadt werden, erinnerte Pe-
tersen (EJZ berichtete).

Projektvorschlag Favorit
Die vorgestellte Idee ist eine von 
mehreren Varianten und die be-

vorzugte Wahl der Steuerungs-
gruppe. Zu der gehören neben 
Vertretern aus der Politik auch 
Ehrenamtler verschiedener Ini-
tiativen. 

Gemeinsam prüfen sie die Er-
gebnisse, die im Zuge des abge-
schlossenen Projektes „Perspek-
tive Innenstadt“ entstanden wa-
ren. Zur Steuerungsgruppe ge-
hört eine Reihe von Mitgliedern 
der IHG, und so gelang es, die 
Diskussion an diesem Abend in 
konstruktiven Bahnen zu halten. 
Grundsätzlich sollen während ei-
nes mehrere Monate dauernden 
Verkehrsversuches Daten ge-
sammelt und diese anschließend 
mit dem Status quo verglichen 
werden. 

Projektleiterin Runde kündig-
te an, für das Projekt „Resiliente 
Innenstadt“ im Zuge des Früh-
jahrsmarktes am 7. April auf dem 
Lüchower Marktplatz auch die 
Meinungen von „ganz normalen 
Besuchern und Bürgern“ aufzu-
nehmen. Denn, so betonte sie: 
Das Projekt könne nur gewin-
nen, wenn Meinungen der Bür-
gerschaft mit einfließen und 
sinnvolle Anregungen aufgegrif-
fen werden. Stadtdirektor Liwke 
sieht den Ansatz positiv: Er sei 
einerseits geeignet, den Verkehr 
wirklich zu reduzieren und biete 
andererseits genügend Poten- 
zial für eine zukünftige Entwick-
lung der Stadt.

IHG Lüchow: Konzept für  
Verkehrsberuhigung in Lüchow vorgestellt 

Die verkehrsberuhigte Innenstadt von Lüchow war das Thema einer kontroversen Diskussion im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung der IHG in Saaße. Aufn.: O. Schöllhorn


